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EDITORIAL

Was sich als etwas platte Marketingaussage eines Anbie-
ters aus der 4x4-Reiseszene anhört, tri�t fast immer zu: 

Ungeteerte Routen sind immer ein untrügerisches Zeichen für 
eine kaum befahrene Verbindung durch entlegene Landschaf-
ten. Meist lohnt es sich für die Lokals schlicht nicht diese zu 
asphaltieren. Oder das Geld dafür fehlt. Das bedeutet im Ideal-
fall auch: wenig Besiedlung und Verkehr. Faktoren, die in vielen 
Reisenden den Entdeckergeist wecken.  

Es ist wahrlich keine große Übung diese Routen mit ausge-
wachsenen Geländewagen oder hochgezüchteten Expeditions-
mobilen zu erkunden. Sie kommen schon vom Fahrzeugherstel-
ler oder Ausbauer mit allen nötigen O�road-Genen aussta�ert 
auf geradezu obszön großen Stollenreifen dahergerollt. Doch 
wie sieht es aus, wenn man sich mit seinem seriennahen Cam-
pingbus oder Kastenwagen aufmachten möchte, solche Aben-
teuer zu erleben? Ein Ding der Unmöglichkeit? Geht nicht, gibt’s 

nicht. Zumindest kleine Abenteuer sind immer möglich. Welche 
das mit Eurem Camper sein könnten, wo ihr vorsichtig, wo mu-
tig sein dürft und wann ihr wichtige Optimierungen an Eurem 
Camper vornehmen solltet – das klärt dieses O�road-Special. Es 
ist in Zusammenarbeit mit O�road-Reiseveranstalter Experience 
entstanden. Experience-Chef, Touren-Guide und Autor Matthias 
Göttenauer teilt mich Euch seine O�road-Erfahrungen aus über 
20 Jahren  4x4-Reisen rund um den Globus auf den nächsten 
Seiten. In diesem Sinne: Viel Spaß bei der Lektüre.

Und übrigens: In Teil 2 dieser Serie (erscheint im Herbst) 
geht’s um Fahrtipps im Gelände, welche Ausrüstung unbedingt 
mit auf die Tour gehen sollte und wie Ihr Euren Camper, solltet 
Ihr mal richtig feststecken, wieder �ott bekommt.

Herzlichst, Euer Karsten Kaufmann
Chefredakteur 4x4 Camper

WO DER ASPHALT  
ENDET, BEGINNT  
DAS ABENTEUER.

Moments 4 
Eingefangen: Der Flair des O�raodreisens 

O�road-Potenzial von  
Kastenwagen & Campingbus im Fokus 6 
Wo schlummert unerkanntes O�road- 
Potenzial im CamperVan, wo Limits und  
Begrenzungen. Hier �ndet ihr wichtiges  
Grundwissen zu Euren Fahrzeugen.
• Selbsttragende Karosserie
• Einzelradaufhängung
• Überhänge, Radstand und Bodenfreiheit
• Größe und Wendigkeit
• Fahrwerk und Stoßdämpfer

Gehen wir’s an: Welche O�road- 
Optimierung machen Sinn? 10
Das müssen Fahrer von CamperVans wissen. 
Tipps zu Reifen, Ausrüstung und sinnvollen  
und weniger sinnvollen Investitionen sowie  
unentbehrlichem Zubehör. 
• Basispaket O�road 
• Schutzpaket O�road
• Professionelle All-in-Optimierung
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MAROKKO
 Auf den Spuren der alten Karawanenpfade

WESTALPEN
 Indian Summer und 4x4-Action

LeserreisenLeserreisen

ALBANIEN
  Entdecke spe ktakuläre Gebirgspisten

und unberührte Natur

Jetzt 

2025
buchen!

ALLE INFOS 
UND REISE-
ZIELE

Entdecke die Schönheit der

Welt auf außergewöhnlichen

Offroad- und Camping-Reisen, 

handverlesen von den Experten 

der CamperVans-Redaktion.

In Kooperation mit

www.campervans.de/vanlife/campervans-leserreisen-2025/

www.campervans.de/vanlife/campervans-leserreisen-2025/
http://www.campervans.de/vanlife/campervans-leserreisen-2025/
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NICHT NUR  
IM EXTREMEN  

SCHLUMMERT  
DER CHARME DES  
OFFROADREISENS. 
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4X4 CAMPER - DIE BASIS

...von seriennahen Kastenwagen & Campingbussen im Fokus 

OFFROAD-POTENZIAL

Der Zustand attraktiver O�road-Strecken 
in Europa reicht von leicht befahrba-
ren Schotterstraßen in Skandinavien, 

über etwas anspruchsvollere Bergpisten in 
den Westalpen, bis zu wilden Fahrwegen über 
Hochebenen in Griechenland, felsigen Trails 
im Balkan bis, etwa abseits Europas, kni�igen 
Dünenpassagen in Nordafrika. Anspruchsvolle 
Furten im isländischen Hochland sind dann 
schon die Meister-Disziplin. 

Wer weltweit unterwegs ist, wird häu�g 
abseits der Hauptrouten ähnliche Heraus-
forderungen �nden - hin und wieder in sehr 
entlegenen Gebieten. Das steigert den Schwie-
rigkeitsgrad für Fahrer und Fahrzeug. 

Apropos Fahrzeuge… Kein moderner 
Großserien-Camper ist für den O�road-Einsatz 
konstruiert. Möglichst große Ladekapazität, ef-
�ziente Fertigung hoher Stückzahlen, sicheres 
Fahrverhalten auf der Straße und die Überein-
stimmung mit einem ganzen Haufen Regeln zu 

Emissionen sowie aktive und passive Sicherheit 
und Recyclingfähigkeit am Ende des Autole-
bens stehen bei ihrer Konzeption weit oben im 
P�ichtenkatalog der Hersteller. Viele daraus 
abgeleitete Lösungen schränken die O�road-
tauglichkeit ein. Kurz gesagt: Ein Van ist kein 
Geländewagen und wird auch durch teure und 
aufwendige Umbauten dessen Performance 
im extremen Gelände nicht erreichen. Jedoch 
bieten Vans etliche gute Grundeigenschaften 
und können durch sinnvolle Umbauten und 
Berücksichtigung einiger spezieller Handicaps 
sehr brauchbare Begleiter auch auf anspruchs-
vollen Routen sein.

Tatsächlich ist es doch so, dass auf etlichen 
O�road-Pisten weltweit die Einheimischen mit 
ganz normalen PKWs unterwegs sind. So kut-
schieren in der Mongolei ganze Familien mit 
alten Toyota Prius durch die Weite der Steppe, 
in Argentinien bewältigen uralte Ford Falcon 
die Schotterpässe der Anden und auf dem 

Von: Matthias Göttenauer

Wohlfühlterrain für Bulli und 
Kastenwagen: Diese spektakuläre 
Piste in den Alpen ist mit minima-
len Modi�kationen am Fahrzeug 

problemlos machbar. Abenteuer-
Feeling ist dennoch garantiert.
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Balkan ist das beste Geländefahrzeug schein-
bar der Golf 2. Da sollte es also auch mit einem 
solide vorbereiteten Van und vorausschauen-
der Fahrweise diese Tracks zu erkunden. 

Selbsttragende Karosserie
Im Gegensatz zu klassischen Geländewa-
gen, deren Karosserien auf Leiterrahmen aus 
massiven Trägern geschraubt werden, haben 
fast alles Vans seit mehreren Jahrzehnten eine 
selbsttragende Karosserie. Dadurch lässt sich 
deutlich Gewicht sparen und die Größe des In-
nenraums optimieren. Leider können nun viele 
der technischen Komponenten nicht mehr 
zwischen dicken Rahmenträgern geschützt 
untergebracht werden und be�nden sich expo-
niert an der Fahrzeugunterseite. Dies betri�t 
nicht nur die üblichen Verdächtigen wie Tank, 
Auspu�, Getriebe, sondern auch Dieselkühler, 
Kabelstränge und Sensoren. Leider gibt es mitt-
lerweile einige Hersteller deren kleine Vans auf 
PKW-Plattformen zurückgreifen, (z.B. Toyota, 
Peugeot und Citroen oder auch VW mit dem 
Multivan) sodass bei diesen Modellen die oben 
erwähnte Robustheit eines Nutzfahrzeugs nicht 
mehr so ausgeprägt ist. 

Einzelradaufhängung
Mindestens die Vorderräder und bei vielen 
Vans der VW-Busklasse auch die Hinterräder, 
verfügen über Einzelradaufhängung. Dies 
heißt, die Räder können sich unabhängig 
voneinander bewegen. Dies sorgt im normalen 
Straßenverkehr für deutlich mehr Komfort, 
Lenkpräzision und Spurtreue und bietet auch 
im Gelände einen entscheidenden Vorteil. 

Während bei klassischen Geländewagen 
eine Starrachse die Räder mit dem Fahrzeug 
verbindet und die Bodenfreiheit durch die 
voluminöse Di�erenzialglocke reduziert wird, 

bieten Einzelradaufhängungen prinzipiell eine 
bessere Bodenfreiheit zwischen den Rädern. 
Diese Bodenfreiheit schwindet jedoch, wenn 
das Fahrzeug zum Beispiel an einer Bodenwel-
le einfedert. 

Überhänge, Radstand  
und Bodenfreiheit
Bei einem Transporter kommt es primär auf 
den Platz im Laderaum an. Kleinere Vans 
optimieren das Raumangebot durch quer 
eingebaute Motoren, die weit über die Vorder-
achse heraus ragen, größere Vans der Sprinter-
Klasse zeichnen sich durch lange Überhänge 
an Heck aus. Im Geländewagenbereich zählt 
ein Böschungswinkel, vereinfacht gesagt der 
Winkel, wie groß ein Knick vor oder hinter dem 
Fahrzeug sein kann ohne aufzusetzen, von 28 
Grad als Standardwert. Serienmäßige Vans 
liegen meist unter 20 Grad, am Heck oft noch 
weiter darunter.

Die langen Radstände von Vans werden 
im Gelände, beim Überfahren von Kuppen, 
schnell zum Show-Stopper. Die exponierten 
und nicht sehr widerstandsfähigen Schweller 
werden häu�g schon bei minimalen Aufsetzern 
Opfer teurer Kaltverformung. Noch kritischer 
wird es, wenn emp�ndliche Technikkompo-
nenten am Fahrzeugboden in Mitleidenschaft 
gezogen werden. 

Ein echtes Plus von Vans ist die im Vergleich 
zu PKWs höhere Bodenfreiheit. Auf einfache-
ren Strecken reicht die Bodenfreiheit eines se-
rienmäßigen Vans also durchweg meist schon 
aus. Eine Höherlegung, dazu später, ist aber 
immer ein lohnender Gewinn. F
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Hier auf der 
Grenzkammstra-
ße in Italien wird 
die Höhe vom 
Kastenwagen an 
einen Engstellen 
zur Herausfor-
derung. Cool 
bleiben, notfalls 
mit Walkie-Talkie 
dem Fahrer assis-
tieren.

Weder Bulli noch 
Kastenwagen 
sind Verschrän-
kungskünstler. 
Geht nur ein 
Rad in die Luft 
verpu�t jeglicher 
Vortrieb. Es sei 
denn: Elektroni-
scher Bremsein-
gri� (Sprinter, 
Vito) oder eine 
Di�.-Sperre ga-
rantieren weiter 
Traktion
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4X4 CAMPER - DIE BASIS

Größe und Wendigkeit
Ein Van ist deutlich höher, breiter und schwe-
rer als die meisten Geländewagen oder Pick-
ups. Besonders bei engen Passagen, steilen 
Hängen oder in Wäldern kann die Größe des 
Fahrzeugs problematisch werden. Die meisten 
Tracks werden von den Einheimischen mit 
Fahrzeugen mit maximal zwei Meter Höhe 
und Breite befahren, das heißt, dass größere 
Fahrzeuge nicht nur deutlich intensiver von 
Dornenbüschen umgarnt werden, sondern 
auch tiefhängende Äste Schäden am Aufbau 
verursachen können. Manche ausgewaschenen 
Passagen entlang von Hängen benötigen bei 
breiteren Fahrzeugen viel Sorgfalt und eine 
gute Einschätzung der Gefahren. 

Fahrwerk und Stoßdämpfer
Die Belastungen des Fahrzeugs, ganz beson-
ders von Fahrwerk und Stoßdämpfern, steigt 
beim Verlassen von befestigten Straßen deut-
lich. Schon eine etwas gröbere  Schotterpiste 
steigert diese leicht auf das Doppelte, Well-
blech, felsiges Terrain und Pistenfahrt können 

sogar über Faktor Zehn des Straßeneinsatzes 
erreichen. Die robusten Transporterfahrwer-
ke stecken den gelegentlichen Einsatz auf 
leichten Pisten gut weg, bei häu�gerem Einsatz 
verschleißen besonders die Stoßdämpfer im 
Zeitra�ertempo. Selbst die 4x4-Modelle man-
cher Hersteller haben keine speziellen O�road 
Komponenten verbaut. 

Kurz umrissen
Auch mit einem Serierfahrzeug ist einiges mög-
lich. Aber vor Antritt der Reise müsst ihr unbe-
dingt Reifenpro�l, Stoßdämpfer und Kupplung 
prüfen und gegebenenfalls ersetzen. Auf ersten 
Touren gilt dann: Erfahrungen auf leichten 
Pisten sammeln: aufmerksam bleiben, langsam 
steigern. Mit den gesammelten Erfahrungen 
lässt sich entscheiden, welche Umbauten 
tatsächlich für den individuellen Einsatz und 
die Verwirklichung von Reiseträumen sinnvoll 
sind. Dabei ist nicht nur das Budget ein wich-
tiges Kriterium. Beachtet bei Ein- und Ausbau-
ten unbedingt: Jedes zusätzliche Kilo schränkt 
die Fahreigenschaften im Gelände ein.

ROADBAKER – 
CAMPING BACKOFEN
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Hier wird der lange Radstand vom Bulli zum Problem. Er ist für 
den vergleichseweise schlechten Rampenwinkel verant-
wortlich. Die Lösung: Schräg über die Kuppe und oben erst 
Einlenken, dass die Karre von links nach rechts über die Kuppe 
kippt. Spannend, aber mit Übung keine große Sache.

Prinzipiell eine 
gute Sache: 
Einzelradaufhän-
gung im Heck. 
Beim Einfedern 
schwinden 
jedoch wertvolle 
Zentimeter, 
da die Räder 
auf beiden 
Seiten nach oben 
wandern und die 
Gefahr besteht, 
dass der Fahr-
zeugboden (an 
der Vorderachse 
meist die Ölwan-
ne) dem Unter-
grund gefährlich 
nahekommt.

Wenn's beson-
ders eng ums Eck 
geht, muss mit 
dem Kastenwa-
gen auch mal 
clever rangiert 
werden.
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ROADBAKER – 
CAMPING BACKOFEN
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ROADBAKER – 
CAMPING BACKOFEN

20 € AMAZON- ODER 
BEST CHOICE GUTSCHEIN
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WÄHLE 

DEINE

PRÄMIE

regelmäßig lesen und als Dankeschön
ein Geschenk Ihrer Wahl erhalten.

+ VORTEILE SICHERN: 
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DIE PERFEKTE OFFROAD-OPTIMIERUNG
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Optimierungen verschlingen eine ganze Stange Geld. Also überlegt 
Euch gut, was für Eure Reiseziele wirklich nötig ist. Im Basispaket 

stellen wir Euch Optimierungen vor, die einen soliden Einstieg bieten 
und Euch schon das Erreichen echt spannender Reiseziele garantie-

ren.

WELCHE OFFROAD-
OPTIMIERUNG  
MACHEN SINN?

Von: Matthias Göttenauer
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Unterfahrschutz für  
Motor und Getriebe 
Beim Einfedern auf Pisten taucht der Vorderwagen häu�g stark 
ein und setzt auf. Eine beschädigte Ölwanne oder ein gesprun-
genes Getriebegehäuse bedeuten eine sofortige Havarie. Bei 
der Auswahl des Unterfahrschutzes darauf achten, dass dieser 
möglichst an Originalbefestigungen angebracht werden kann 
und spezielle Be- und Entlüftungen am Fahrzeug berücksichtigt 
wurde

Soll’s mit dem Camper Fahrzeug häu�ger über Pisten 
gehen, oder ist eine Reise auf anspruchsvolleren Tracks, 
wie man sie beispielsweise in Marokko oder Island �ndet 

geplant? Dann ist zumindest ein „Basispaket O�road“ empfeh-
lenswert. Dies gilt übrigens nicht nur für Transporter mit Allrad-
antrieb. Mit ein paar Modi�kationen werden auch 2WD-Modelle 
zumindest pistentauglich. Beim Basispaket raten wir nur zu 
einer moderaten Vergrößerung des Reifenumfangs. Beachtet 
aber bitte, dass durch das Basispaket nicht automatisch alle Pis-
ten problemlos befahrbar sind. Werft einen Blick in unsere Tipps 
der anderen Paket – dann versteht ihr warum. Trotzdem gilt: 
Mit dem Basispaket O�road lassen sich die meisten Traumziele 
weltweit ansteuern.

BASISPAKET OFFROADBASISPAKET OFFROAD

Hier wäre eine Motorschutzplatte 
eine lohnende Investition. Das 
Testfahrzeug von 4x4 Camper 
von Woelcke stand kurz vor der 
Umrüstung.

Eine solide Schutzplatte für Ölwanne 
und Aggregate ist ein Muss für jeden 
Campervan, der den Blinker setzt, 
um von Asphalt auf Schotter abzu-
biegen. Denn Murphy’s law sagt: Wo 
eine Ölwanne, da ein Aufsetzer.

VW T6.1 ohne Motorschutz. Das Bild zeigt eindrücklich, warum man mit dem Bulli 
nicht ungeschützt in grobes Geläuf fahren sollte. Hier braucht es nicht viel, um den 
exponierten Klimakompressor zu beschädigen.

Oben: Derart geschützt könnte der Woelcke-Sprinter die felsige 
Passage (links) sehr viel entspannter angehen.
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DIE PERFEKTE OFFROAD-OPTIMIERUNG
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Fahrwerkshöherlegung 
Die wichtigste Eigenschaft, um auf Tracks und Pisten prob-
lemlos unterwegs zu sein, ist gute Bodenfreiheit. Sie vermeidet 
Aufsetzer, somit Schäden und reduziert die Wahrscheinlich-
keit stecken zu bleiben. Die billigste Art der Höherlegung sind 
Distanzscheiben, die unter die serienmäßigen Fahrzeugfedern 
gelegt werden. Dies ist eine Notlösung, da zwar die Bodenfrei-
heit zunimmt, jedoch weder die Belastbarkeit der Fahrwerks-
komponenten auf den Geländeeinsatz angepasst wird, noch das 
Aufschaukeln des erhöhten Schwerpunktes berücksichtigt wird. 

Experten raten zu Komplettlösungen vom Pro�. Hierbei sor-
gen individuell passende Federn in Kombination mit speziell für 
den Pisteneinsatz konzipierten Stoßdämpfern für eine leistungs-
fähige Kombination aus Bodenfreiheit, Haltbarkeit und Sicher-
heit bei strapaziösem Einsatz. 

Die Höherlegung von Fahrzeugen mit Einzelradaufhängung 
stößt Bauartbedingt früh an Grenzen. Von den Di�erenzialen 
übertragen Gelenkwellen die Motorkraft an die einzelnen Räder. 
Diese Gelenkwellen sind hoch beanspruchte Bauteile, da sie 
nicht nur die Kraft übertragen müssen, sondern auch Radbewe-
gungen bei Unebenheiten und an der Vorderachse auch noch 
die Lenkbewegung der Räder bewältigen. Je größer der Höhen-
unterschied zwischen Di�erenzial und Radnabe wird, desto 
größer wird der Winkel in dem diese Wellen verlaufen. Damit 
steigt die Beanspruchung der Wellengelenke und der Verschleiß 
nimmt zu. Gute Umbauer lösen dieses Dilemma zwischen Höhe 

O�road-Reifen
Reifen haben nicht nur die Funktion 
„die PS auf die Straße zubringen“, 
sondern auch Unebenheiten zu abzu-
pu�ern und seitliches Abrutschen zu 
verhindern. Durch Bodenunebenhei-
ten, Steine, Felskanten usw. sind sie im 
Geländeeinsatz extremen Belastungen ausgesetzt. Zwar ist es 
auch möglich mit Straßenreifen auf Pisten unterwegs zu sein 
(die Einheimischen machen es täglich), das Risiko einer Panne 

und Verschleiß, indem sie, wo möglich, die Getriebe etwas 
absenken. 

Ein beschränkender Faktor ist der Ausfederweg der Räder. 
Sprich: Verschränkt das Fahrzeug, muss das Rad weit nach un-
ten "ausfedern" können, um 
den Bodenkontakt weiterhin 
zu behalten - eine Höherle-
gung hilft, da mehr verfügba-
rer Weg generiert wird. 

Eine Höherlegung einer 
Starrachse, wie sie bei den 
meisten Vans der Sprinter-
klasse an der Hinterachse 
Standard ist, ist etwas weniger 
komplex - aber auch dort 
sollte Markenware eingesetzt 
werden.

Jede Höherlegung muss in 
die Fahrzeugpapiere einge-
tragen werden, da ansonsten 
die Betriebserlaubnis erlischt. 
Professionelle Anbieter 
verfügen über Fahrzeugspe-
zi�sche Gutachten für ihre 
Komponenten. Bei manchen 
Anbietern ist sogar eine 
Au�astung des Fahrzeuggesamtgewichts möglich, ein nicht zu 
vernachlässigender Aspekt.

Hier erhält ein Crafter 
ein neues Federbein mit 
drei Spacern, um die 
Front spürbar anzuheben. 
Parallel wurde hier von 
Marquart zudem die 
Federhärte und der Stoß-
dämpfer optimiert.

Bodylift: Die Distanzplatten unter den 
Blattfedern heben die Karosserie an, 
Achsen und Di�erential bleiben aber 
unverändert. Trotzdem verbessern sich 
Rampen- und Böschungswinkel.

Der General Grabber 
hat sich neben dem BF 
Goodrich zu einem sehr 
beliebten Reise-AT-Reifen 
für Campervans entwickelt. 
Er ist leiser und bietet eine 
solide Rundum-Perfor-
mance.



ist dabei ungleich höher. Die Qualität von 
O�road-Reifen hat sich in den letzten 
Jahren stark verbessert, Reifenpannen 
sind deutlich seltener geworden. Außer 
bei Expeditionen weit ab der nächsten 
Versorgungsstation, reicht heute ein 
Reserverad vollkommen aus (und wird 
mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht 
benötigt). 

Bei der Umrüstung auf O�road-Berei-
fung ist zu überlegen, gleich auf Reifen 
mit einem größeren Abrollumfang zu 
wechseln. So wächst die Bodenfreiheit 
nochmals um wenige Zentimeter und 
die Reifen bieten mehr Spielraum durch 
Luftablassen an die jeweilige Situation 
angepasst zu werden. Obwohl prinzipiell 
immer der maximalmögliche Abrollum-
fang erstrebenswert scheint, raten wir in 
der Praxis zu pragmatischer Abwägung 
zweier weitere Aspekte:

• Muss das Rad tatsächlich so groß 
werden, dass es nicht mehr in die Reser-
veradmulde passt? Zwar sehen außen 
angehängte Räder zünftig aus, aber eine 
Außenmontage ist auch mit zusätzlichen 
Kosten verbunden.

• Ohne Anpassung der Gesamtüberset-
zung des Fahrzeugs verlängern größere 
Räder die einzelnen Gänge. Besonders 
im 1.Gang bei Schaltgetriebefahrzeugen 
ist dies störend, da beim Anfahren, beim 
Rangieren und beim möglichst langsamen 
Fahren Drehmoment fehlt. 

Für den Einsatz an Vans sind AT-Reifen 
(All- Terrain) die empfehlenswerte 
Wahl. Sie kombinieren gute Traktion mit 
Robustheit, geringem Abrollgeräusch und brauchbaren Fahrei-
genschaften bei Nässe und im Winter. MT-Reifen (Mud-Terrain) 
sind in den meisten Geländesituationen AT-Reifen überlegen, 
bei Komfort und im Straßeneinsatz fallen sie weit ab. 

Damit ein Reifen im Geländeeinsatz sein gesamtes Potenzial 
ausspielen kann, sollte die Wahl der Felgen-/Reifenkombina-
tion gut durchdacht sein. Es ist ein weit verbreiteter Irrtum, 
dass ein Rad mit einer 18-Zoll-Felge größer sei, als eines mit 
einer 16-Zoll-Felge. Worauf es im Gelände ankommt, ist der 
Durchmesser des Gesamtrades (also Felge und Reifen), der 
Felgendurchmesser alleine sagt dazu nichts aus. Optimal für 
den O�road-Einsatz ist ein möglichst kleiner Felgendurchmes-
ser und eine möglichst hohe Reifen�anke. Bei Geländewagen 
liegt der Anteil der Reifen�anke an dem Gesamtraddurchmesser 

idealerweise bei 50 Prozent oder mehr. Dies ist bei den meisten 
Vans nicht ganz erreichbar. Zum einen schreibt der Durchmes-
ser der Bremsscheiben eine Mindestgröße der Felge vor, zum 
anderen limitiert die Größe des Radhauses die maximale Flan-
kenhöhe. Naja, und natürlich haben auch die Prü�ngenieure 
eine Meinung dazu. Kurz gesagt: Große Felgen sehen eventuell 
gut aus, für im Gelände ist deren Minimalgröße die bessere 
Ausgangsbasis für die Reifenwahl. 

Weiter ist zu bedenken, dass exotische Reifengrößen (alles 
jenseits von 17 Zoll) unterwegs kurzfristig meist nicht zu be-
scha�en ist. Relativ gut verfügbare Reifengrößen sind 205/65-16, 
215/65-16, 235/70-16, 235/85-16, 245/85-15, 265/75-16, 235765-
17 245/75-17.

Hier kommt auch der beste 
Reifen an seine Grenzen. Weiter 

geht’s mit Bergeboards und/oder 
Hilfe durch ein zweites Fahrzeug.
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SCHUTZPAKET OFFROADSCHUTZPAKET OFFROAD

A lright : Wer einen interessierten Blick auf das „Schutz-
paket O�road“ wirft, meint es nicht nur mit kernigeren 
Pisten ernst, sondern setzt grundsätzlich auf besseren 

Schutz von Technik und Fahrzeug. Für den Worst-Case sozusa-
gen. Das Aufmacherbild zeigt eindrücklich: Wer hier unterwegs 
ist, sollte gut vorbereitet sein.

Schwellerschutz
Die Schweller sind mit die exponiertesten Karosserieteile bei 
Vans. Durch den langen Radstand kratzen sie gerne über Kup-
pen, schlagen beim Einfedern an Felsen auf an oder schmiegen 
sich an Dünenkuppen. Die Schäden ziehen meist eine teure 
Reparatur nach sich. Ein Schwellerschutz ist eine Investition, 
die sich meist schon beim ersten Aufsetzer lohnt. Auf dem Markt 
sind verschiedenste Varianten erhältlich, vieles ist leider nur 
für die Optik gemacht. Manche Modelle erhöhen sogar noch 
das Schadensrisiko, wenn sie sich bei Kontakt verbiegen oder 
ausreißen und sich zusätzlich in das Fahrzeugblech bohren. Ein 
guter Schwellerschutz hat eine stabile Befestigung am Unterbo-
den des Fahrzeugs und verteilt die auftretenden Belastungen auf 
eine möglichst große Fläche. Ideal sind Schwellerschützer die 
nicht nur die Unterseite, sondern als eine Art Rockslider auch 
die Außenseite des Schwellers schützen. 

Der verhältnismä-
ßig lange Radstand 
von Kastenwagen 
und Bullis sorgt 
für erhöhtes 
Gefahrenpotenzial 
der Schweller. 
Hier zweimal eine 
ähnliche Situation. 
Schön wenn 
Kuppen langsam 
überfahren werden 
können. Kommt 
aber Schwung und 
Energie ins Spiel, 
drohen massive 
und teure Schäden. 

Kosten eine ganze 
Stange Geld: Rock-
slider (Schwel-
lerschutz) von 
Seikel. Trotzdem 
lohnt die Investion 
schon beim ersten 
Aufsetzer.
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Erweiterter  
Unterfahrschutz
Tank, Di�erenzial, Auspu�, Stoßdämpfer und exponierte Tech-
nikkomponenten sind auf kernigen Pisten mit tiefen Schlaglö-
chern oder sonstigen Hindernissen stets in Gefahr. Ein nächs-
ter sinnvoller Ausbauschritt liegt im Schutz der gefährdeten 
Bauteile unter dem Van. Diese halten schon serienmäßig den 
ein oder anderen Feindkontakt aus, sind jedoch nicht für die 
Risiken konstruiert die im O�road Einsatz lauern. Hierbei gibt es 
fahrzeugspezi�sche Schwachpunkte zu beachten. So sind zum 
Beispiel beim Sprinter die Befestigungen der hinteren Stoß-
dämpfer  sehr tief unter dem Achsrohr platziert und so nicht 
nur ständigem Beschuss von Schotter und Steinen ausgesetzt, 
sondern auch prädestiniert um damit heftig aufzusetzen.  Für 
VW Busse gibt es spezielle Rutschen, die vor den Auspu�topf 
montiert werden, damit dieser bei Bodenkontakt besser darüber 
hinweg gleitet. 

Nur aus dem O�road Aspekt betrachtet ist sicherlich ein kom-
pletter Unterbodenschutz sinnvoll, da viele Reisevans jedoch 
schon ohne O�road-Umbau ein Gewichtsproblem haben, muss 
im Einzelfall sorgfältig abgewogen werden. 

Höherlegung der  
Aggregatentlüftung
 Sobald sich das Öl in Achsen und Getrieben bei der Fahrt 
erwärmt, entsteht in Ihrem Inneren ein Überdruck. Damit 
dieser nicht Öl aus Dichtungen und Fugen drückt, haben diese 
Aggregate Entlüftungsventile um diese Druckschwankungen 
auszugleichen. Bei einer Fahrt durch Wasser, kühlt das Öl in den 
Bauteilen ab und durch die Ventile versucht Luft zum Druck-

Auch tief sitzende Di�erentia-
le liegen stets im gefährdeten 
Bereich. Ein solider Schutz  ist 
daher sinnvoll. Wer größere 
Reifen-/Felgenkombinationen 
montiert generiert auch 
unterm Di�. eine höhere 
„Sicherheitszone.“ Hier eine 
Version für den Bulli von Ter-
ranger, eine für den Sprinter 
von Iglhaut.

Wer’s wirklich ernst meint, 
packt unter�ur alles ein, 
was einem Sorgen bereiten 
könnte. Im Zweifelsfall ist man 
dann für alle Eventualitäten 
gerüstet. Sinnvoll für all 
diejenigen, die unbekannte 
Strecken erkunden wollen.

Für solche 
Situationen sollte 
eine Entlüftung 
der Di�erentiale 
unbedingt mon-
tiert sein.
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Spätestens im eiskalten Wasser eines Ge-
birgsbachs hat sich eine Di�.-Entlüftung 
bezahlt gemacht. Kleines Geld- großer 
E�ekt.

ausgleich anzusaugen. Falls sich das Ventil zu diesem Zeitpunkt 
jedoch unter Wasser be�ndet, wird Wasser ins Innere gesaugt 
und bildet dort eine kaum schmierfähige Emulsion. Wenn es 
sich abzeichnet, dass es auf einer geplanten Reise häu�gere 
Flussquerungen gibt, lohnt es sich über die Höherlegung der 
Ö�nungen dieser Ventile nachzudenken. Dabei muss es nicht 
gleich eine Tour nach Island sein, auch in Atlasgebirge oder auf 
den Greenlanes in Wales lassen sich ausgedehnte Wasserpassa-
gen �nden. Die Anfangsinvestition lohnt sich schnell, schon der 
Wechsel dieser Öle kostet mehrere hundert Euro, sind jedoch 
schon Schäden entstanden, geht die Reparatur leicht in die 
Tausende. Bei einigen der modernen Vans arbeiten auch noch 
weitere Bauteile mit Luftaustausch, so verfügten auch die Hal-
dexkupplungen und die Sperrdi�erenzialsteuerungen der VW 
T5- und T6-Baureihe über Lufteinlässe, die sehr wasserscheu 
sind. Mit etwas Geschick lässt sich die Höherlegung mit ein paar 
Metern Kunststo�schlauch auch günstig selbst bewerkstelligen. 

Bergeösen
Falls bei einer O�road-Reise mal etwas schiefgeht und der Van 
sich festgefahren hat, ist manchmal Fremdbergung notwendig. 
Die serienmäßigen Abschleppösen sind nur für das Abschlep-
pen auf glattem Untergrund geeignet. Bei einem Bergemanöver 
im Gelände treten deutlich höhere Kräfte auf und die serien-
mäßigen Abschleppösen werden zu einem Sicherheitsrisiko für 
Material und Personen. Auch Anhängerkupplungen sind nicht 
zum Bergen geeignet, Querkräfte tolerieren sie zudem über-
haupt nicht. Wer keinen massiven (Total-)Schaden an seinem 
Fahrzeug riskieren möchte, investiert in gute Bergeösen. Zwei 
an der Front und am Heck. So lässt sich jeweils ein Kräftedreieck 
herstellen und die Kraft gleichmäßiger in den Rahmen einleiten.
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Hier ein professionelle Nachrüst-Set von Seikel. Auch Oryx oder Taubenreuther 
sowie Iglhaut bieten solche Sets an. Wichtig ist einen wasserdichte Anbindung an 
Di�erentiale und/oder Getriebe. Dann gilt es nur noch die Schläuche weit nach oben 
zu ziehen und oben durch ein Ventil zu verschließen. Kein Rocket-Science.
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PROFESSIONELLEPROFESSIONELLE
ALL-IN-OPTIMIERUNGALL-IN-OPTIMIERUNG

Hier braucht's: 
Bodenfreiheit, 
kurze Überset-
zung, gute Reifen 
und Herz.

M it den vorigen Aufwertungen lässt sich auch eine mehr-
jährige Weltreise auf den gängigsten Überlandrouten 
und Pisten angehen. Trotzdem gibt es weitere Modi�-

kationen, die die O�road Tauglichkeit von Vans für Ausnahme-
situationen oder sehr anspruchsvolle Routen nochmals deutlich 
verbessern, allerdings auch zu einem erhöhten Tarif. Spielen 
�nanzielle Erwägungen keine Rolle, schaden die meisten der 
folgenden Umbauten nichts, sondern erweisen sich im Fall der 
Fälle als äußerst nützliche Unterstützung. 

Snorkel
So manche stören sich an dem "Fremdkörper", andere �nden 
sie schick und lieben den leicht martialischen Auftritt. Und ja: 
Selbstverständlich kann man auch einen Ansaugschnorchel 
aus rein ästhetischen Gründen an seinen Van bauen. Wichtig 
ist aber zu wissen: Die höhergelegte Luftansaugung ist nicht 
nur bei extremen Wasserdurchfahrten sinnvoll. Hier stellt der 
Schnorchel sicher, dass es zu keinem Motorschaden durch Was-

sereintritt in den Ansaugtrack kommt. Zugegeben für die meis-
ten Vans sind Furten dieser Tiefe eine fast zu vernachlässigende 
Ausnahmesituation. Aber ein Schnorchel kann noch mehr. Be-
sonders in sehr staubreichen Gegenden und bei Kolonnenfahrt 
saugt er in zwei Metern Höhe deutlich sauberere Luft an, als auf 
Höhe des normalen Lufteinlasses. Nicht umsonst sitzt der Kopf 
von Kamelen an einem langen Hals und schaut so bei Sandstür-
men über den in Bodennähe wirbelnden Sand. Wird der Snorkel 
noch mit einem für den Luftbedarf des Fahrzeugs passenden 
Zyklon�lter ergänzt, gelangt deutlich weniger Sand und Staub 
in den Ansaugtrakt. Beim Kauf und der Montage ist darauf zu 
achten, dass tatsächlich der gesamte Ansaugweg und auch der 
Luft�lterkasten komplett dicht sind. Sonst sind alle Vorteile 
futsch und im dümmsten Fall dringt beim Furten Wasser durch 
diese Lücken ein. Schnorchel müssen in die Fahrzeugpapiere 
eingetragen werden, da sie über die Karosserie hinausstehen. 
Am besten ist auch hier Markenware zu verwenden, das diese 
auch in ihrem Splitterverhalten bei Unfällen und im Ansaug-
verhalten geprüft wurden und den Luftbedarf des Motors nicht 
einschränken.
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Für solche Fahrten lohnt sich eine 
grundsolide Umrüstung mit Teilen aus 
allen hier vorgestellten „Paketen.“

O�road-Spezialist Taubenreuther bietet 
Di�.-Sperren für die Nachrüstung 
an. Viele Modelle werden über einen 
Kompressor und Luftdruck aktiviert. 
Eine Sp

Markenschnorchel an einem VW T6 richtig montiert. Mit Ansaugung aus dem Staub 
heraus nach hinten.

Sperren
Wie schon erwähnt: Weder Kastenwagen noch Bulli sind Meister 
der Verschränkung. Gute Verschränkung bedeutet: die Füßchen 
bleiben im welligen Terrain am Boden. Sprich die Reifen. So ist 
immer gewährleistet, dass kein Rad vorzeitig durchdreht und 
Traktion verloren geht. Lastet hingegen zu wenig  Druck auf 
einem Rad, neigt es zum Durchdrehen. Da die Di�erentiale nun 
jeglichen Vortrieb auf das durchdrehende Rad schicken verpu�t 
der Vortrieb. Beim Sprinter hilft nun der automatische Brem-
seingri�, der das durchdrehende Rad abbremst und dadurch 
Kraft auf die anderen Räder kommt. Die Technik kennt viele 
Limits, insbesondere im Sand droht Überhitzung des Systems. 
Besser: Eine schlichte mechanische Sperre, die ein Di�. hun-
dertprozentig sperrt. Dann müssen beide Räder einer Achse, 
oder bei einer zentralen Sperre, beide Achsen – im Gleichlauf 
drehen. Ein VW-Bus mit Sperre an der Hinterachse nötigt in 
Sachen Kletter-Potenzial so manchem Land Rover-Fahrer ein 
anerkennendes Nicken ab. Tipp: Schon beim Neukauf eines 
Fahrzeugs prüfen, ob Sperren erhältlich sind. Die Nachrüstung 
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ist meist unvergleichlich teurer. Auch für den Sprinter �nden 
sich Di�.-Sperren, um seine O�road-Performance deutlich zu 
verbesserb.

Reifen und Felgen
Grundsätzlich gilt im Gelände: Je größer der Abrollumfang und 
je höher die Flanke eines Reifens, desto besser lässt sich der 
Luftdruck auf verschiedene Geländebedingungen anpassen. Wie 
oben schon angesprochen, schränken sowohl bauartbedingte 
wie legale Gegebenheiten die einfache Montage von deutlich 
größeren Rädern ein. Als Regel gilt: Der Durchmesser der neuen 
Reifen, darf maximal acht Prozent über der serienmäßigen 
Dimension liegen. Trotzdem gibt es Spezialbetriebe, die durch 
Anpassen der Radhäuser, Achsgeometrie und Gesamtüberset-
zung Räder in Reifen in Geländewagendimensionen montieren 
und legalisieren (Kombination mit Tachoanpassung). Meist ist 
dazu parallel jedoch eine Verkürzung der Gesamtübersetzung 
zwingend notwendig. Eine empfehlenswerte Modi�kation, be-
sonders für lange Reisevorhaben ist die Montage von Stahl, statt 
Alufelgen. Wird eine Stahlfelge irgendwo in der Wildnis beschä-
digt, kann diese meist mit Bordmitteln wieder soweit zurecht 
gedengelt werden, dass das Rad noch als Reserverad verwendet 
werden kann. Alufelgen zerbröckeln und sind nur in Spezial-
werkstätten und nur manchmal reparierbar. 

Getriebeverkürzung
Getriebeverkürzung, Untersetzungsgetriebe und geänderte 
Achsübersetzungen sind wahre Gamechanger im Gelände.  
Denn in etlichen Situationen im Gelände ist es optimal mit 
minimaler Geschwindigkeit zu manövrieren und dennoch 
genügend Kraft zur Verfügung zu haben. Im Serienzustand 
rollen Transporter im 1.Gang in Leerlaufdrehzahl mit circa fünf 

Je höher ein Rei-
fen und je stabiler 
seine Karkasse, 
desto weiter kann 
man im Gelände 
mit dem Luftdruck 
runter. Dadurch 
erhöht sich die 
Aufstands�äche 
vom Reifen und 
somit die Traktion. 
Nicht zuletzt im 
Sand ein unschlag-
barer Vorteil.

bis sechs km/h. Zu schnell für kni�ige Passagen. Zudem steht 
bei der Drehzal auch nicht viel Kraft zur Verfügung. Mit Auto-
matikgetrieben kann dieses Manko teils kaschiert werden, bei 
Schaltgetriebefahrzeugen bleibt oft entweder Schwung oder 
das riskante Spiel mit der Kupplung. Der Einbau eines Zwi-
schengetriebes, wie es zum Beispiel Achleitner oder Iglhaut für 
einige Modelle der Sprinterklasse anbieten, ist dabei die sehr 
kostspielige Premiumlösung. Umgebaut kriechen die Fahrzeuge 
in Minimalgeschwindigkeit durchs Gelände und bieten, ähnlich 
wie echte Geländewagen, ausreichend Durchzug bei niedrigen 
Geschwindigkeiten. 

Dies funktioniert aus Platzgründen nicht bei Modellen aus 
der VW-Bus-Klasse mit ihren quer eingebauten Motoren. Hier 
bleibt als Lösung die Änderung der Achsübersetzungen und der 
Eingri� ins Getriebe um dort mindestens den ersten Gang zu 
verkürzen. Für Bullies bietet Seikel diesen Umbau an und erzielt 
in der maximalen Umbaustufe immerhin eine Reduzierung 
der Übersetzung um 38 Prozent im ersten Gang. Auch dies ist 
ein kostenintensiver, aber sehr wirksamer Game-Changer im 
schwierigeren Gelände.

Der Umbau auf eine 
kürze Getriebeüber-
setzung ist einer 
der e�ektivsten 
O�road-Optimie-
rungen für den VW 
Bus. So generiert 
man nicht nur einen 
„Krabbelgang“ fürs 
Gelände. Auch bei 
�otter Gangart auf 
der Straße und/oder 
engen Schotterser-
pentinen hängt der 
Bulli sehr viel williger 
am Gas. Fahrspaß 
pur. Nachteil: Auf 
der Autobahn muss 
man es etwas ge-
mütlicher angehen 
lassen.
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Ein weiterer Vorteil einer geänderten Gesamtübersetzung 
kann die Möglichkeit zur Montage größerer Reifen sein, da sich 
manche Prüfer überzeugen lassen, dass durch eine geänderte 
Übersetzung auch mehr als acht Prozent Abrollumfangsände-
rung eintragbar sind. 

Für eher sehr opulente Budgets bieten sich noch exklusivere 
Optimierungen, wie beispielsweise der Umbau auf Starr- oder 
Portalachsen an. 

Seilwinde
Seilwinden haben viele Nachteile: sie sind teuer, schwer und 
reduzieren die Kühlluft für den Motor. Böse Zungen behaupten: 
Im Fall der Fälle sind sie ohnehin an der falschen Stelle montiert 
und/oder es gäbe keinen Ankerpunkt. Alles richtig und außer-
dem fährt man doch mit einem Van nicht so extrem, dass man 
eine Winch braucht…  Das mag alles so stimmen.

Aber manchmal reicht schon ein etwas missglücktes Manö-
ver auf den letzten Metern zum Traumstellplatz, eine Un-
achtsamkeit und Abrutschen in den Straßengraben oder die 
Fehleinschätzung eines Schneefeldes. Meist passieren diese 
Ungeschicke weit abseits der nächsten Behausung und ohne 
Netzabdeckung. Und plötzlich ist die eigene Seilwinde der Joker 
im großen Spiel des Bergematerials. Auch wenn sich dies, wie 
oben schon erwähnt, meist nicht in einer Idealsituation abspie-
len wird, kann die Winde mit etwas Kreativität ein hilfreicher 
Baustein der Selbstrettung sein. Manche Anbieter, wie beispiels-
weise Terranger, bieten Windenlösungen, die sowohl nach vorne 
als auch nach hinten ziehen. 

Neben den Kosten bleibt das Argument des zusätzlichen 
Gewichts. Inklusive Befestigung und Kleinteile kommen gerne 
70 und mehr Kilo zusammen. Diese müssen gerade bei kleinen 
Vans bis 3,5 Tonnen an andere Stelle eingespart werden. 

Günstigere und weniger gewichtsintensive Alternativen sind 
Seil- und Flaschenzüge. Deren Zugkraft reicht meist aus, um ein 
Fahrzeug wieder �ott zu bekommen und sie sind einfacher in 
verschiedene Zugrichtungen einsetzbar.   

Luftfahrwerk
Luftfahrwerke spielen ihre Vorteile vor allem im Alltagseinsatz 
und auf der Straße aus. Komfort, geringerer Kraftsto�verbrauch 
und die Möglichkeit eventuell noch Garagen- oder Parkhaus-
tauglichkeit mit vergrößerter Bodenfreiheit auf Knopfdruck zu 
kombinieren. 

Der Komfortgewinn im Gelände ist eher vernachlässigbar, 
da der Luftdruck im Geländemodus relativ hoch ist und das 
Ansprechverhalten eher stra�. Unbedingt zu bedenken ist, dass 
fast alle Luftfahrwerke auf dem Markt NICHT für den Gelände-
einsatz konzipiert wurden und zusätzliche Komplexität immer 
auch ein höheres Schadensrisiko bedeutet. 

Ein Wunderwerk deutscher Ingenieurs-
kunst: Mit der Seilwinde von Terranger 
können sich Bulli-Piloten vorwärts und 
rückwärts aus der Misere ziehen.

Hier im Bild ist eine Zusatzluftfeder in der serienmäßigen Spiralfeder zu sehen. Sie 
soll bei hoher Beladung das Heck vor übermäßigem Einsinken schützen. Das geht 
ebenso, wie ein hoher Luftdruck in einem Vollluftfahrwerk, auf Kosten der Perfor-
mance. Das Fahrwerk ist weniger sensibel.

Solch ein Schutz fürs (Verteiler-)
Getriebe von Iglhaut verkraftet auch 
mal einen kernigen Aufsetzer.
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Wohnmobil
Bier-Erlebnis

mit dem

Über den Autor
Das erste eigene 
Auto von Matthias 
Göttenauer war ein 

altersschwacher T2 Bulli. Mit diesem 
und vielen weiteren erkundete er Skan -
dinavien, Nordafrika, Anatolien. Er ist 
Gründer und Reiseleiter für weltweite 
O�road Reisen bei der experience 
GmbH. In den letzten Jahrzehnten hat 
er mit Geländewagen und 4x4 Vans 
mehr als 110 Länder bereist. Durch 
mehrere Reisen mit geführten Reisen 
mit Vans und als Instruktor bei O�road 
Trainings für verschiedene Anbieter in 
der Reisevanszene verfügt er über gro-
ßes Praxiswissen über O�-Raod fahren 
mit Vans.
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